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Eine politiſche That.
Die Sozialdemokratie des ſechſten Berliner Reichstags

Wahlkreiſes hat ſich und der Partei einen neuen Ehrentag
erfochten. Der Wahlkreis Wilhelm Liebknechts hat im
Geiſte Liebknechts die Wahlſchlacht geſchlagen er hat mit ge
waltiger Wucht von

53 896 Stimmen
weithin wirkenden Proteſt gegen alle Schändlichkeiten und

h yſauberkeiten der gegenwärtigen politiſchen Zuſtände
erhoben.

Es war nicht zu erwarten, daß unſere Partei die volle
Stimmenzahl von 1898 erreichen könnte. Jſt bei Nachwahlen
das politiſche Jntereſſe der Wähler ſchon faſt ſtets minder
erregt, ſo vermehrte die Sicherheit des Wahlerfolges im ſechſtenh die Schwierigkeiten in der Aufrüttelung der Wähler-
maſſen. Trotz der Ungunſt dieſer Umſtände hat unſere Partei
eine Armee von Wählern aufgebracht, während die Gegner
jämmerlich zuſammenbrachen.Das Wahlreſultat iſt folgendes:

Sozialdemokratie 53 896 Stimmen.
Konſervative 10490Sertieſt 1116eutſchfreiſinnige 12
Zerſplittert 127 tUngiltig 167Die volle Bedeutung dieſes glänzenden Sieges der Berliner

Arbeiterſchaft zeigt erſt der Vergleich mit dem Ergebnis der
98 er Wahl.
Wohl war die Wahlbeteiligung an dieſem Wahltage erheblich

geringer als 1898, wo von 142 226 Wahlberechtigten 87 300
ihr Wahlrecht ausübten. Jetzt wurden nur 65 832 Stimmen
abgegeben, während die Zahl der Wahlberechtigten ſich auf
154 921 vermehrt hatte. Doch dieſe Verminderung der Wahl-

traf die Sozialdemokratie nur in geringem Maße.
Wir blieben nicht weit zurück hinter der 98 er Stimmenzahl
von 58 778.

Vernichtend dagegen iſt der Wahlausfall für die Gegner
unſerer Partei. Obſchon die Freiſinnige Volkspartei, die 1898
noch 10 603 Stimmen im Wahlkreiſe gezählt hatte, auf die
ſelbſtändige Beteiligung an der Wahl furchtſam verzichtete,
elang es der einzigen bürgerlichen Partei, die ernſt-

in den Kampf eingetreten war, nicht, ihre frühere An-
ängerſchaft wiederum zu ſammeln. Von 15 554 Stimmen

ſank die konſervativ-antiſemitiſche Partei auf 10 490 Stimmen.
Ein volles Drittel der konſervativ-anti-
ſemitiſchen Wählerſchaft verſagte der Partei alter
Volksbetrugskünſte diesmal die Gefolgſchaft. Auch das Zen-
trum, das den Ehrgeiz hatte, eine wachſende katholiſche Ar-
beiterbewegung, um die es ſich ſeit Jahren hartnäckig bemüht,
in Berlin nachzuweiſen, erlitt bemitleidenswertes Fiasko; es er-
lebte eine Verminderung ſeiner Stimmenzahl von 1748 auf

1898 erzielten die bürgerlichen Parteien insgeſamt:
27 905 Stimmen.

1900 erzielten ſie nur 11 618 Stimmen.
1898 vereinigten die bürgerlichen Parteien noch faſt halb

ſo viel Stimmen auf ihre Kandidaten als der ſozialdemo-
kratiſche Kandidat erhielt. Jetzt beträgt die bürgerliche Stimmen-
ahl faſt nur den vierten Teil der ſozialdemokratiſchenSümmengahl

Der ſchöne Erfolg, den unſere Parteigenoſſen im ſechſten
Kreiſe erkämpften, wird durch das ganze Reich lauten Wider-
hall erwecken. War auch der Sieg ſicher, ſo bedeutet doch die
Größe des Sieges eine politiſche That.

Die China- und Weltpolitik ſollte die Maſſen der nahen
Leiden vergeſſen machen und zu phantaſtiſch-fernen Hoffnungen
verführen. Doch vor dem ſittlichen Ernſt, der die im Be-
freiungskampf ſtreitende Arbeiterklaſſe beſeelt, zerſtob das
Gaukelſpiel, und die Fratze der Unkultur und Volksfeindlichkeit
ward entlarvt. Das arbeitende Volk hat ein vernichtendes
Urteil gefällt wider die Selbſtſucht der herrſchenden Klaſſen
und die Wahnvorſtellungen einer ruhmſüchtigen Abenteurer-
politik.

Der Kampf in China.
O Walderſee, o Weltmarſchall!

Der Lokal Anz. berichtet aus London Graf Walderſee,
dem es geſundheitlich wieder beſſer geht, hatte eine zweiſtün
dige Konferenz mit Macdonald vor deſſen Abreiſe von Peking,
hauptſächlich über die Eiſenbahnfragen. Veränderungen wur-
den nicht getroffen. Walderſee findet es, der Daily Mail zu-
folge, ſchwierig, ſeine Autorität d banſe en. Die
Ruſfen weigerten ſich, das Hiſſen der britiſchen
es hge in Schanhaikwan zu erlauben, trotz Walder-
ees Befehl.
Ja, ja, reden iſt leichter als kommandieren!

Waffenſtillſtand
Die fremden Geſandten beſchäftigen ſich zur Zeit mit der

Frage, ob es nicht vorteilhaft ſei, einen Waffenſtillſtand
zu proklamieren und die militäriſchen Operationen wähs-
rend der Dauer der Verhandlungen mit der chineſiſchen Regie
rung zu unterbrechen. Ferner wird die Frage der an
die eingeborenen Chriſten zu bezahlenden Entſchädigungen
erörtert werden. Mehrere Geſandte ſind der Anſicht, daß die
europäiſchen Mächte berechtigt ſind, eine Entſchädigung für die
eingeborenen Chriſten zu verlangen, da die diesbezüglichen mitFrankreich geſchloſſenen Verträge verletzt worden ſind Man

chätzt die Zahl der ermordeten Chriſten auf 40000 und die
Zahl derjenigen, die an Hab und Gut geſchädigt worden ſind,
auf 10000. Die Geſandten haben von ihren Regierungen
diesbezügliche Jnſtruktionen erbeten.

Friedensverhandlungen.
Daily Expr. giebt weitere Einzelheiten über die verſchiedenen

Punkte der Friedensverhandlungen. 1. Die Vizekönige und

Gouverneure werden Ehineſen ſein, die aber von einem Rat
von Europäern unterſtützt werden, 2. der Schutz der Lega
tionen wird auf Koſten der chineſiſchen Regierung erfolgen,
3. die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, die Boxerbewegung
in einem beſtimmten Zeitraum zu unterdrücken, 4. der Kaiſer
wird perſönlich den Friedensvertrag in Peking unterzeichnen.

Deutſche Soldaten als Hunnen.
Wie einer Pariſer Agentur aus Peking berichtet wird,

finden hier häufig Zuſammenſtöße zwiſchen den
Deutſchen und den Chineſen ſtatt. Die Deutſchen gehen
mit einer außerordentlichen Strenge vor. Am
28. Oktober ſchoſſen die deutſchen Hilfswachen auf eine Bande
von Dieben, einer wurde verletzt, konnte aber entfliehen. Am
nächſten Tage verfolgten die Deutſchen die Fußſpuren, welche
zu dem Hauſe des ehemaligen Staatsſekretärs Kwan führten.
Die Deutſchen ſchlugen die Hausthür ein, einer er-
griff den Staatsſekrekär und ſchleppte ihn am
Zopfe bis zum deutſchen Hauptquartier, wo man
ihn mißhandelte und ſo lange mit einem Tauende
ſchlug, bis endlich der Jrrtum aufgeklärt wurde.
(Wie lange das wohl war? Red.) Der Vizekönig Li-Hung-
Tſchang und Prinz Tſching proteſtierten wegen dieſes Vor
falles bei der deutſchen Behörde. Die Deutſchen behaupten, es
werde täglich auf ihre Hilfswachen geſchoſſen, deshalb ſeien die
ſtrengſten Maßregeln nötig. Ausſchreitungen finden ausſchließ
lich in den weniger begüterten Stadtteilen ſtatt, welche von
Deutſchen beſetzt ſind. Jn den übrigen Stadtteilen herrſcht
vollſtändige Ruhe. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iſt noch
nicht eingetroffen

Das deutſch engliſche Abkommen
ſoll eine geheime Abmachung enthalten, die ſich auf

Afrika und China bezieht. r
Abberufen

wurde aus China der amerikaniſche Generalſtabschef General
Wilſon. Der Korreſpondent des Newyork Herold hat ſtarke
Beſchuldigungen gegen ſeine Amtsthätigkeit erhoben.

Ein Pulvermagazin
explodierte in Nanking. Eine große Anzahl Perſonen wurden
getötet und verwundet und zahlreiche Häuſer zerſtört.
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Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. November 1900.

Die 12000 Mark-Affaire
iſt durch die Bueckſche „ausdrückliche“ Erklärung noch a
nicht aufgeklärt, geſchweige denn erledigt. Herr Bueck ſpricht
nicht von ſeinem Brief, ſondern von der h eit,
auf die ſich die An re der Leipziger Volkszeitung beziehen“,
dieſe Angelegenheit e ſich Auguſt 1899 zugetragen und esſei anvehr daß ſich ein „ähnlicher“ Vorgang 1898 abgeſpielt

habe. Jn dieſer famoſen Erklärung iſt eine Behauptun aweiteres zugegeben: der Vorgang im Jahre 1898 war ſher

nicht dem „ähnlich“, den Herr Woedtke bekannt hat. Herr1116 Stimmen.

Auferſtehung.

Von Graf Leo N. Tolſtoi.
22) Deutſch von Wilh. Thal.

[Nachdr. verb.

Dieſe neue Unterredung hatte ihn noch mehr i als die
vorige; er fühlte ſich bei dem Gedanken, zu gunſten der Mas-
low bereits Schritte gethan zu haben, ganz glücklich. Er freute
ſich des ſchönen Wetters und ſog mit Behagen die Frühlings-
luſt ein. Fiakerkutſcher, die vor ihm hielten, boten ihm ihre
Dienſte an doch er freute ſich, gehen zu können. Doch ſogleich
fing ein ganzer Schwarm von Gedanken und Erinnerungenan gatuſcha und wie er fw gegen ſie benommen, in ihm zu
ſummen an, aber er ſagte ſich:

„Nein, nein, daran werde ich ſpäter denken jetzt muß ich mich
vor allen Dingen von den häßlichen Eindrücken befreien, die
ich eben durchgemacht

Er erinnerte ſich an das Diner bei n kertſaagaing und ſah
auf die Uhr. Es konnte noch nicht vorüber ſein. Nechludo
lief nach einem Fiakerhalteplatz, beträchtete die Pferde, wählte
den beſten a und befand ſich zehn Minuten per vor
r bffahrt es großen und eleganten Hauſes der Kort-

agins.

Siebentes Kapitel.
„Treten Ew. Exzellenz nur gütigſt ein, man erwartet Sie

oben,“ ſagre der dicke Portier der Kortſchagins zu Nechludoff.
„Man ſitzt bei Tiſche. Ew. Erzellenz werden gebeten, ſich in
den Speiſeſaal zu bemühen
Der Portier ließ Nechludoff in den Speiſeſaal treten dann

ging er nach der re und de einer Klingel.
„Jſt Geſellſchaft da fragte Nechludoff, während er ſeinen

Paletot
„„Nur Herr Koloſſoff und Michael Sergejewitſch; ſonſt aber

niemand,“ verſetzte der Portier.

Oben auf der Treppe zeigte ſich die elegante Geſtalt eines
Dieners im h und weißen Handſchuhen.

„Geruhen Ew. Exzellenz, ſich heraufzubemühen! Man bittet
Sie, heraufzukommen!“

Nechludoff ſtieg die Treppe hinauf, durchſchritt das große und
prächtige Vorzimmer und trat in den Speiſeſaal. An dem
großen Tiſche ſaß die ganze Familie e in mit Ausnahme
von Miſſys Mutter, der Fürſtin Sophie Waſſiljewna, die ihre
Mahlzeiten ſtets in ihrem Zimmer einnahm. Der alte Kort-
ſchagin ſaß oben an der Tafel; zu ſeiner Rechten hatte er den
g. zu ſeiner Linken ſeinen Freund Jwan Jwanowitſch
zoloſſoſf, einen früheren Beamten und jetzt Mitglied des Auf-

ſichtsrats einer Bank ſitzen. Dann kamen links Miß Redort,
die Erzieherin von Miſſys kleiner Schweſter und dieſe Schweſter,
ein vierjähriges Kind, ſelbſt rechts, ihr gegenüber, Miſſys
Bruder, Petja, ein Gymnaſiaſt der ſiebenten Klaſſe, der ſich
auf ſeine Examina vorbereitete, und ein junger Student, ſein

dachhilfelehrer. Etwas weiter ſaßen Michael Sergejewitſch
Telegin oder Mitja, der Sohn des Fürſten Kortſchagin aus
erſter Ehe und eine arme Verwandte, Katharina
eine alte Jungfer und Slawophilin; und endlich, am Ende der
Tafel, Miſſy, neben der ein Platz leer gelaſſen war.

„VNa, das iſt recht! kommen Sie ſchnell! wir w. erſt beim
n ſagte der alte Kortſchagin, und blickte Nechludoff mit
einen blutunterlaufenen Augen an.

„Stephan!“ u er dem majeſtätiſchen Haushofmeiſter zu und
t ein Zeichen, Nechludoff an den ihm beſtimmten Platz
zu führen.

Nechludoff kannte den alten Kortſchagin ſeit langer Zeit und
hatte ihn ſchon oft bei Tiſche geſehen aber an dieſem Abend
fiel ihm ſein rotes und aufgedunſenes Geſicht, ſein ſinnlicher
Mund, ſein dicker Hals, ſeine ganze Geſtalt, ja, ſogar die Art,

ie er einen Zipfel ſeiner Serviette in den Weſtenausſchnitt
ſteckte, unangenehm auf. Unwillkürlich fiel ihm ein, was man
ihm alles von der Härte dieſes Mannes erzählt, der zur Zeit,
als Provinzgouveneur geweſen, eine Reihe von Unglücklichen
e erſchießen und ſogar eine große Zahl hatte aufhängen
aſſen.

„Man wird Ew. Exzellenz ſogleich auftragen!“ ſagte Stephanund nahm aus einer der See großen
löffel, während der r iener ſich hinter den leeren Seſſel
ſtellte und auf Nechludoffs Teller eine Falte der künſtleriſch in

ächerform zuſammengelegten Serviette wieder in Ordnung
rachte.

Doch Nechludoff mußte zuerſt um den Tiſch bergyaehep und
er der Gäſte die Hand ſchütteln. Jeder erhob ſich von
einem Stuhle und reichte ihm die Hand, mit Ausnahme der

Damen und des alten Kortſchagin. Dieſer Gang um den
Tiſch und dieſe Händedrücke an Perſonen, von denen er einzelne
nie geſehen, das alles erſchien ihm an dieſem Abend ganz be-
ſonders lächerlich und unangenehm.

Er entſchuldigte ſich, daß er t ſpät kam und wollte ſich ſchon
auf ſeinen Platz, zwiſchen Miſſy und Katharina Alexiiewna,
ſetzen, als der alte Kortſchagin verlangte, er ſolle in Ermange
lung eines kleinen Gläschens Branntwein wenigſtens von den
Vorſpeiſen nehmen. Nechludoff mußte an den kleinen Tiſch
treten, auf dem die Dorfe der Hummer, Kaviar,.
die Anchovis ſtanden. glaubte, keinen Hunger zu n,
41 als er von dem Kaviar gekoſtet. begann er gierig zu

nungen.
„Na, haben Sie das Fundament untergraben fragte ihn

Koloſſoff, indem er den ironiſchen Ausdruck wieder hatte, den
ein reaktionäres Blatt in einem Artikel gebraucht hatte, der dieGefahren der Geſchworenengerichte beweiſen wollte „Sie haben

Schuldige h und Unſchuldige verurteilt, nicht wahr
„Das Fundament untergraben! as Fundament unter
aben!“ wiederholte der alte Fürſt, ſich vor n wälzend.
hatte ein unbegrenztes Vertrauen auf den Geiſt und das

Wiſſen ſeines Freundes, deſſen liberale Anſichten er voll und
ganz teilte.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Neues vom Sereniſſimus. „Da leſe ich in der

Kcttura. Kindermann, daß von einem NeubauGerüſt zwei
rbeiter abgeſtürzt ſind und auf der Stelle tot waren. Ja,

warurn ſteigen denn die Leute da hinauf

es (Südd. Poſtillon.)
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etwas izu erer völlig in 837
ſich über das Datum ſeines Briefes auszulaſſen, ſpricht er von
„der Angelegenheit“, er meint damit diejenige, die das Reichsamt des Innern g tet hat.

Die ganz beſtimmte Verſicherung der Leipziger Volkszeitung,daß der Bueck-Brief am 8. Auguſt 1898 geſchrieben ſei, iſt ſo

mit durch dieſe Erklärung über die „Angelegenheit“ in keinem
Punkt erſchüttert. iſt ein Ausweichen, aber keine

Ent uunſer Leipziger Parteiorgan kann ſich erſt heute mittag

zu der Bueckſchen äußern, da geſtern in Sachſen
e ertas war. werden dann ſehen, wie ſich

Selbſt wenn der Bueck-Brief aus dem Je 1899 datieren
ſollte und die 12000 Mark-Affaire die einzige ihrer Art ſein
ſollte, ſo wird an der Beurteilung der Frage dadurch nichts
geändert. Die Regierung hat ſich i mmis einer Unter
nehmergruppe gemacht und muß im Reichstage dieſerhalb Rede
und Antwort ſtehen.

Uebrigens weiß die Münch. Allg. Ztg. ſchon wieder einmal
zu berichten, daß Poſadowskys Tage gezählt ſeien.

Anmtliches Wahlreſultat aus Weſthavelland. Bei der
Reichstags Stichwahl im 8. Wahlkreis (Weſthavelland und
Stadt Brandenburg) am 26. d. M. wurde Schriftſteller Hein
rich Peus Deſſau S mit 10 991 von 21 336 abgegebenen
iltigen Stimmen gewählt. Generaldirektor v. Löbell-Charlotten
urg (k.) erhielt 10 345 Stimmen.
Dem Landtag von Sachſen Weimar werden nach den

bisher vorliegenden Wahlreſultaten angehören: 1 Konſer-
ver, 1 Nationalliberaler, 5 Freiſinnige und 2 Sozialdemo

aten.

Ein neuer Wahlſieg. Bei den Wahlen zum Koburgiſchen
Speziallandtag im Wahlkreis Mönchri wurde
ein Genoſſe gewählt. Damit zieht der erſte Sozialdemokrat
in dieſen aus elf Mitgliedern beſtehenden Landtag ein. Jm
Landtag des vereinigten Herzogtums Koburg Gotha beſteht
danach die ſozialdemokratiſche Fraktion aus 10 Mitgliedernunter 30, eine ſehr beachtenswerte Minorität um ſo mehr als

die 20 übrigen Mitglieder noch in mehrere Fraktionen ge-
ſpalten ſind.

Kleine politiſche Nachrichten. Bei der Landtags-Er-
e lin z Wir g i. Weſtpr. an Stelle des nacheiner Maßregelung zum Oberzenſor beim Berliner Polizei
präſidium und Regierungsrat ernannten Landrats Dum rath
iſt am Dienstag der nationalliberale Agrarier Sieg mit 104
egen 92 Stimmen, die auf den polniſchen Kandidaten Wolsz-
er fielen, gewählt worden. Landrat Dumrath wurde 1898
mit 105 gegen 94 Stimmen für Wolszlegier gewählt. Die
Strafkammer in Gneſen verurteilte den Rittergutsbeſitzer
S v. Kosſcielski-Miloslaw, Mitglied des Herren-
hauſes, wegen öffentlicher Beleidigung mehrerer Mitglieder des
Misloslawer Geſangvereins zu 200 Mark Geldſtrafe. Der Erſte
Staatsanwalt hatte bekanntlich mit einer kulturgeſchichtlich
e anteg Begründung die Einleitung des Verfahrens ab-
gewieſen. Nun iſt doch die heiße Sehnſucht der Hakatiſten be-
friedigt, und der polniſche Junker und Millionär Koscielski-
Amiralskt muß wegen ſeiner ſchnöden Worte blechen. Dem
Bundesrat liegt jetzt auch der Etat für das Reichsamt
des Jn nern für das Jahr 1901 vor. Es verlautet, daß in
demſelben auch der Wohnungsfürſorgze des Reiches als
Arbeitgeber Rechnung getragen iſt. Es ſoll eine diesbezügliche
Denkſchrift dem Etat beigefügt ſein. Wegen allzu „ober-
ſchleſiſchen“ Auftretens gegen ſchutz- und wehrloſe Arbeiter wurde
der Schwientochlowitzer Amtsſergeant Jany vom Beu-
thener Landgericht mit einem Jahr Gefängnis beſtraft.
Ohne jegliche Veranlaſſung hatte er eines Abends zwei friedlichihres Weges gehende Arbeiter überfallen und war mit ihnen
verfahren, wie a Kolonialoffiziere mit Negern verfahren.
Jany hat ſeine Strafe verdient.

Ausland.
Oeſtreich-Ungarn. Grenzkonflikt. Dem Neuen Wiener

Tageblatt zufolge wurde eine aus fünf Mann beſtehende öſt
reichiſche Militärpatrouille bei Kazanci in der Nähe
der montenegriniſchen Grenze von montenegriniſchem
Militär überfallen. Bei dem hierauf folgenden Kampfe wurden
öſtreichiſcherſeits 2 Soldaten verwundet und von den Monte-
negrinern ein Leutnant und ein Korporal getötet. Die Monte-
negriner flüchteten unter Mitnahme ihrer Toten.

Bauernrevolten ſind jetzt auch in Olt ausgebrochen.
Die Bewohner verweigern die Steuern und jagen die Behörden
fort. Kavallerie iſt nach Olt abgegangen.

Frankreich. Waldeck-Rouſſeau hat ſeine längſt an
gekündigte Programmrede in Toulouſe t Er ſagte u. a.„Man hat behaupten daß wir das Land dem Abgrunde zu-

führten, während es bloß eine Uebertreibung wäre, zu ſagen,ſat wir es vor dem Abgrund retten.“ Er hat wohl ein Recht,

ſo zu ſprechen. Das ſoziale Programm e der Redner in
allgemeinen Zügen ſo aus: „Die Umgeſtaltung des indivi-
vuellen Eigentums in Kollektivbeſitz durch Vermittelung des
Staates liegt nicht in unſerem Programm, aber das beſagt
noch nicht, daß eine Politik der republikaniſchen Einigung ſo
ziale Reformen nicht in ſich ſchließen ſolle. Man muß die
Politik mit der Humanität vereinigen, und ich behauptete, ehe
ich noch die Führung der Geſchäfte übernahm, daß man ge-
wiſſe Forderungen anſtatt mit Egoismus mit Gerechtigkeit und
mit Berückſichtigung der Uebel, die wir nicht empfinden, beur-
teilen muß.“ Das iſt nun freilich nicht viel, und man muß
warten, welche en den Worten folgen werden. Waldeck-
Rouſſeau ſprach ſodann von der Armee und ſagte, die Regie
rung habe ſich's zur Aufgabe gemacht, ſie ganz zu ihrer na
tionalen Miſſion zurückzuführen und durchaus nicht zu ge
ſtatten, daß ſie Spaltungen verſuche, die ſie nur ſchwächen
können.

Außerdem kündigte r Feer Steuerreformen
und energiſches Vorgehen gegen die Kongregationen an.

Jtalien. Zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, wie der Berl. Volksztg. berichtet wird, in Trieſt derdortige r des laldemekratiſchen (77) Blattes
Avanti, Richard Camber, vor welchem die Arbeiter als
Lockſpitzel warnten, wegen Betrugs und Erpreſſung. Der
Polizeipräſident, der Polizeiinſpektor und der Chef der poli-
tiſchen Geheimpolizei hatten ihm das Zeugnis eines
tadelloſen Ehrenmannes ausgeſtellt.

England. Die Freiwilligen der Londoner City ſind
am Montag in der engliſchen Hauptſtadt eingezogen. Man
hatte große Vorbereitungen zu ihrem Empfange getroffen.
Dieſer geſtaltete fich denn auch glänzend. Leider ereignete ſich
dabei eine Reihe ſchwerer Unglücksfälle. Die aufgeregte Volks
menge ließ ſich trotz aller Anſtrengungen der Spalier bilden-den Truppen und trotz des ſtarken Polizei- Aufgebots nicht im

Zaume halten. Hunderte wurden gequetſcht, zu Boden ge
worfen, niedergetreten und ſchwer verwundet. Die St. Johns
Ambnlanz behandelte in ihren verſchiedenen Stationen allein

was nie

v anſtatt
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wehr. Sie werden a zur Fern an des
miſchen Bodens eingeübt, es beſteht keinerlei geſetz

flichtung für ſie, außer Lands Kriegsdienſt zu thun. Wennu im Dezember und Januar zum Dienſt in Südafrika
en, ſo geſhah es wirklich freiwillig und daß ihrer keine

Arbeit harrte, hatten ihnen die damals aus Afri e
e einlaufenden Hiobspoſten g. We r iſte

oder, wie man heute ſagt, ihr Rekord liefert eweis für
die Leiſtungsfähigkeit von l h ten. Sie

ben ſich, obwohl ſie ihre militäriſche Vorbildung lediglich in
ſtunden oder an gewiſſen Tagen neben ihrer Thätigkeit

im zivilen Beruf erworben hatten, im Felde allen Aufgaben,
die dem Soldaten nur zufallen können, gewachſen gezeigt, es
an Mut, Ausdauer und Umſicht durchaus nicht e ſſen.
General Roberts hatte in ſeinen Berichten nur Lob für ſie.
Sozial ſetzen ſie ſich aus r en aller Klaſſen und Be-
rufe zuſammen. Ueber ein Drittel von ihnen ſind Kaufleute
und Handlungskommis, 87 Tagelöhner, 67 Maſchinenbauer,
66 Buchdrucker Schriftſetzer 2ci, 62 Künſtler 39 Maler,
24 Poſtbeamte, 26 Klempner, 11 Aerzte. Jhre Verluſtliſte be
trägt 59 Tote (davon 41 als Opfer von Typhus 2e.) und 160
n aller Art, zuſammen mehr als ein Zehntel der

ruppe.

Spanien. Am Leobregat ſoll ein Treffen zwiſchen
den Karliſten und den Regierungstruppen ſtattge-
funden haben, wobei die erſteren zwoörf die letzteren drei Mann
verloren. Details fehlen, da der Te urchſchnitten iſt.
Ein von Manreſa abgelaſſener Militärzug fand die Schienen
vor Girenella aufgeriſſen. Die Banden der Aufſtändiſchen

offenbar aus Arbeiterkreiſen Verſtärkung. Jhre Zahl
beläuft ſich angeblich auf 000 Mann. Von Barcelona iſt zahl-
reiches Militär abgegangen.

Afrika. Der e e e für die Aburteilung von
politiſchen Verbrechen hat vorgeſtern ſein erſtes Urteil gefällt.
Es betraf den wegen Ermordung eines holländiſchen Farmers
angeklagten Polizeiagenten Smith. Dieſer wurde frei-geſprochen

Cokales und Provinzielles.
Halle a. S., 1. November 1900.

Maurerausſtand.
Die der ausſtändigen Maurer hat ſich vergrößert. Es

ſind noch 27 Streikende hinzugekommen, ſo daß die Geſammtzahl
der Ausſtändigen ſich heute auf 162 beläuft. Der bevorſtehende
Winter hat ſie nicht abgehalten, ihre Rechte zu wahren. Die
Unternehmer glaubten gerade jetzt leichtes Spiel zu dern
Die Ausſtändigen haben ihnen einen Strich durch die Rechnunggemacht. Hoffentlich lernen ſie einſehen, daß Verträge nicht

dazu da ſind, um nur einſeitig gehalten zu werden. DerWortbruch der Bau Unternehmer und Meiſter ſoll übrigens

den Behörden und der weiteren Oeffentlichkeit nicht unbekannt
bleiben. Die Streikenden haben eine Petition beim Magiſtrat
eingereicht, in welcher erſucht wird, den Baufirmen, die ſtädtiſche

Bauten ausführen, Vergünſtigung durch Zeitgeſtundung nicht
u gewähren. So ſelbſtverſtändlich dies eigentlich ſein müßte,

notwendig iſt es aber auch, die Behörden immer wieder
daran zu erinnern, daß ſie im Lohnkampfe zwiſchen Unter
nehmer und Arbeiter ſtrengſte Neutralität zu üben haben.Etwas anderes verlangen auch die Maurer nicht. Hoffentlich

iſt die Petition von Erfolg begleitet. Sie hat folgenden
Wortlaut:

Die Lohnkommiſſion der Maurer von Halle und Umgeg.
fühlt ſich veranlaßt, dem wohllöblichen Magiſtrat der Stadt
Halle die Gründe mitzuteilen, warum am Mittwoch, den
31. Oktober, die Maurer in den Ausſtand getreten ſind.
Die Lohnabzüge von 2——-3 Pfg. pro Stunde, welche die
Herren Arbeitgeber vorgenommen haben, haben die Maurer

die Arbeit bei vier hieſigen Baufirmen einzu
tellen.

Es ſind dies dis Firmen: Maurermeiſter Lucke, Hoff
mann, Hahnemann u. Köhler und Zabel u. Kramm.
Letztere zwei Firmen führen ſtädtiſche Bauten aus.

Dem Lohnſatz für Maurer, welcher im vorigen Jahre ver-
einbart wurde und mit welchem ſich auch das hieſige Ge
werbegericht e e liegen folgende Vereinbarungen zu
Grunde, welche in Abſchrift hier beigefügt werden:

Abſchrift.

Halle a. S., den 29. Juli 1899.
An die Lohnkommiſſion der Maurer

von Halle und Umgeg.
Jnfolge Jhrer Mitteilung vom 27. d. M. hat die Bauinnun Pa e a. S. in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen,

für Maurer von jetzt ab bis zum 31. März 1900 einen
Stundenlohn von 48 Pfg. (achtundvierzig Pfg.), vom
vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 einen
Stundenlohn von 50 Pfg. fünfzig Pfg.) zu be-
willigen.

Jm Herbſt jeden Jahres, und zwar vom 15. November
bis 15. Dezember, ſoll eine Kommiſſion beſtehend aus
drei Arbeitgebern und drei Arbeitnehmern, zuſammentreten,
um über die 7 zu beraten.

Die Jnnung ſetzt voraus, daß die Arbeiten am Mon-tag, den 31. Juli d. J., auf allen Bauten wieder auf-

genommen werden.

Der Vorſtand der Bauninnung.
J. A.: Konrad Bauer,

ſtellvertr. Obermeiſter.
Auf Grund dieſer Vereinbarung nahmen im vorigen de

die Maurer die Arbeit auf und waren der vollen Ueber
zeugung, daß nun d im hieſigen Baugewerbe eintreten
würde. Leider iſt dies nicht der Fall und müſſen wir zu
unſerem größten Bedauern konſtatieren, daß die Herren
Arbeitgeber die Vereinbarungen infolge Lohnreduzierungengebroggen haben und die Maurer zu dem Kampfe um Auf-

rechterhaltung der feſtgeſetzten Lohnbedingungen gezwungen
worden ſind.

Mit der Bitte, daß auf Grund obigen Thatbeſtandes der
wohllöbliche Magiſtrat die Bauverträge der hieſigen Bauwelche adtiſche Arbeit ausführen, nicht auf die

auer des Ausſtandes aufhebt, erſuchen wir den wohllöb-
lichen Magiſtrat, ein neutrales Verhalten zu bewahren, damit
der Ausſtand recht bald beſeitigt wird.

n
Die Lohnkommifſon der Maurer von Halle

und Umgegend.
J. A.: W. Martin, Eichendorffſtraße 5,

Hermann Voigt, Hochſtraße 109.

e
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worüber aus ſtattgehabten Ger wiederholt berichtet her lag nene
Beurteilung vor. Der Privatkläger Ladislaus v. Pokorny

lagte wie gegen den Univerſität Dr, theol. Willi
bald Bey a von hier wegen Beleidigung und wurde abgewieſen, weil die verjährt war. f v. Pokorny, der

als Vermittler in der r des Grafen Hoens-
broech thätig war, ſollte hierbei eine unſaubere Rolle geſpielt
und Erp rn unternommen haben. Er
egen den n ler Strien, der die BeyſchlagſcheKkoſchüre herausgegeben hat, in welcher der beleidigende Artikel

erſchienen war. Der Vertreter des Beklagten,
Dr. Keil, erhob den Einwand der Verjährung in t auf
die tſcheidung. Vom Erſcheinen der periodiſchen
Druckſchrift der erſten Ausgabe datiere die Verjährungs-
ſriſt. Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Boltze, wider
ſpricht unter dem Hinweiſe, bei einem Verleger ſtehe es mit
der e anders als bei gewöhnlichen Verbreitungen.
Jm vorliegenden Falle datiere die Verjährungsfriſt von der
letzten Verbreitung einer Druckſache. Der Verleger könne
nicht ſtraflos ſein, wenn er nach Freiſprechung des r

vom tsg

anwalt

die Schrift weiter verbreite. Ende Juni ſin
anwalt Lüders in Berlin einige Exemplare von dem Verleger
Strien bezogen worden. Das Gericht beſchließt nach längerer
Verhandlung, die zu vertagen. Es ſoll Beweis
erhoben werden, ob v. Pokorny ſchon vor dem 28. September
1900 alſo vor Ablauf der dreimonatlichen Antragsfriſt
von der im Juni erfolgten Verbreitung Kenntnis gehabt und
in weſſen Auftrage die vom Rechtsanwalt Lüders bewirkte
Beſtellung einiger mplare (Ende Juni 1899) erfolgt ſei.
Bekla eits wird nämlich vermutet, daß v. Pokorny zu der
Beſtellung den Auftrag erteilt habe. Angeblich will v. Pokorny
erſt im November 1899 die Verbreitung erfahren haben. g.

Das alte Depot der Straßenbahn für Zwecke der
Straßenreinigung anzukaufen, beſchloß die betr. Kommiſſion
in ihrer geſtrigen Sitzung.

Der Bierfahrer Aug. Nebeling, der von den Gebr.
Bloſchies mit dem Meſſer ſo entſetzlich groerichtes wurde (ſiehe
Gerichtsſaal in vorgeſtriger Nummer), iſt in der Klinik mit
Röntgenſtrahlen durchleuchtet worden, worauf man die Meſſer-
klinge im Körper entdeckte. Sie ſitzt zwiſchen dem 2. und 3.
Bruſtwirbel und verurſacht bei dem Patienten die Lähmungs-
erſcheinungen. Die Aerzte ſind der Anſicht, e ein Heraus
eran derſelben mit Lebensgefahr für Nebeling verbun

en iſt.
Die Giebichenſteiner Arbeiterliedertafel feiert Sonn

abend, den 3. November 1900, im Burgtheater, Hoheſtraße, ihr10. Stiftungsfeſt. Ein reichhaltiges ren verſpricht den
Beſuchern einen genußreichen Abend. Die Genoſſen ſeien an
dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die am Donners-
tag ſo beifällig aufgenommene Novität von Sudermann, das
Schauſpiel „Johannisfeuer“, wird am Freitag zum er
wiederholt (42. rot). Am Sonnabend Klang „Hänſel und
Gretel“, hierauf „Der Hochzeitstag“ zur Wiederholung.

Aus dem Bureau des Apollo- Theaters. Der heute
beginnende neue Spielplan bringt viel des rer ſanten. Ganz
beſonders erwähnenswert ſind Direktor W. anns eker
e und das bunte artiſtiſche Allerlei der 5 Whiteley:
„15 Minuten bei Barnum und Bailey.“

Weißſßzenfels. Am Sonnabend, den 3. November, findet imReſtaurant „Stadt Naumburg“ eine große öffentliche Gewerk
ſchaftsverſammlung ſtatt, zu der wir, infolge ihrer hochwichtigTagesordnung, ganz beſonders einladen. Wir verweiſen a
die Annonce im ggeratenteiſe

Naumburg. egen verſuchten Kontraktbruches
erhielt der polniſche Arbeiter Ligenſa am Montag vom hiefigen
Landgericht zwei Wochen Gefängnis. Auf dem Rittergut Bran
derode, woſelbſt der Angeklagte als Arbeiter thätig iſt, wurde
vom Lohne vertragsmäßig 1 Mark wöchentlich zurückbehalten,
der erſt nach Ablauf des Vertrages ausbezahlt werden ſollte.
Ligenſa wollte ſich die Abzüge nicht weiter gefallen laſſen.
drohte mit Arbeitseinſtellung. Und dies koſtet ihm 14 Ta
Gefängnis. Was wäre ihm erſt geſchehen, wenn er die Droh-
ung wahr gemacht hätte? Es geht doch nichts über unſere
herrliche Geſindeordnung.

n. Delitzſch. Kein Gewerbegericht. Die am 23. Ok-tober abgehaltene Bee beſchäftigte ſich mit
dem von Genoſſen Biedermann geſtellten Antrage auf Er
h Gewerbegerichts für Delitzſch. Bieder
mann und Münzer wieſen an verſchiedenen Vorkommniſſen bei
gewerblichen Streitigkeiten die Notwendigkeit eines Gewerbe

nach. Bürgermeiſter Rampoldt ſtellte ſich auf den
tandpunkt, daß für eine ſo kleine Stadt wie Delitzſch (10 000

Einwohner) keine Veranlaſſung vorliege, ein Gewerbegericht zu
errichten. Biedermann wies darauf hin, daß viele kleinere
Städte als Delitzſch, z. B. Jlversgehofen, ebenfalls ein Ge
werbegericht haben. Stadtverordneter Zigarrenfabrikant
Schimpf erklärte, daß man geradezu die gewerblichen Strei
tigkeiten durch die Errichtung eines Gewerbegerichtes heraufbaſchwören würde (eine eigentümliche Logik. Red.), jetzt hätten

wir Gott ſei Dank einen friedlichen Arbeiterſtand. Genoſſe
Münzer proteſtierte entſchieden gegen die Anſicht des Stadtv.
Schimpf; es läge uns fern, etwas anderes zu wollen, als was
uns geſetzlich zuſteht, die ſozialen Geſetze ſeien doch nicht bloß
auf dem Papier da, als Dekoration, ſondern die Arbeiter
hätten ein Recht dazu, die zu fordern. Die Abſtimmung ergab, daß außer unſeren beiden Genoſſen noch zwo

von den ſonſt ſich als freiſinnig aufſpielenden Mannesſeelen,
der Stadtverordneten- Vorſteher Dr. Schulze und der Stadtv.
Kaufmann Kühlhorn, für den Antrag ſtimmten. Der Antrag
iſt abgelehnt, aber die Arbeitprſchaft wird nicht nachlaſſen, di
Forderung wieder zu ſtellen. Die nächſten Stadtverordneten
wahlen werden zeigen, daß gerade durch die des An
trages die Arbeiterſchaft alles aufbieten wird um aus
Deg Mitte noch mehr Abgeordnete ins Stadtparlament zv
wählen.

re Ein le Vorkommnis. Voreinigen c erſchien in hieſiger Stadtkirche ein junges Paar
aus dem Arbeiterſtande, um ſich den en Segen zu ihrem
Ehebunde zu erbitten. Da jedoch nach Anſicht des Herrn
Geiſtlichen die Braut den üblichen Brautſchmuck, Kranz und
Schleier, zu Unrecht trug, verweigerte er derſelben mit genann-
tem Schmuck die kirchliche Einſegnung. Das Paar verließdarauf kurz entſchloſſen die gehe und wird nun ohne den

kirchlichen Segen durchs Leben wandeln. Ob es ihm etwas
ſchadet? Wir bezweifeln es.

eder Alle rad fahrenden Genoſſen werden
r ich Sonntag morgen an der Verbreitung der Volks
alender zu beteiligen. Abfahrt pünktlich 8 Uhr von Oelz-

ners Reſtaurant.
chönebeck. Das Laboratorium der Norddeutſchen

Munitionsfabrik iſt vorgeſtern abend in die Luft geflogen. Ein Mann iſt tot, vier ſchwer, ein Mädchen töolich
und ein anderes Mädchen leicht verletzt. Der Arbeiter m
e am ſchwerſten verletzt wurde, iſt im Krankenhauſe
geſtorben.Fig. Eine Verzweifl sthat.warf die unverehel. Arbe henbeef be vedth a
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re h e e e eand o daher in e Waſer und an ihnen nach. m ampfer ankam, wurde in ſenheſpiel O nittung aus Zeitz.hen a ten Er a gef u d ſatt. e t ſeeues an emſemündung gebracht er leidet an an dal Zum Agitationtſonde eingen ein: heiß Brödi 25. Mk.

goeftn n dntich n u ſchreibt die Für Kalender 22.25 Mk. imma 47
rerr er e e r n z ngtv z e tet en en

auf einem Rittergut beſchaft gt. Die Niendorf war als

iel Madrid teleStadttheater. Hermann Suded z z i r ehe War hier zu an ter en
n. BeW eüt un g r nd e ſprechung wird morgen er en.

An dem Reiche.
Berlin. Ein Duenl fand zwiſchen dem FabriSchwiering und dem Kandidaten der Mehr r

mann ſtatt, bei welchem letzterer einen Schuß in das rechte
Bein hielt. Die g. des Zweikampfes bildete ein Streit
beim Spiel, der in Thätlichkeiten ausgeartet war. Am 8. Ok
tober wurde eine Beleidigungsklage zwiſchen beiden vor demhieſigen Schöſfengericht verhandelt. Eis als dieſe nicht den

von Sch. gewünſchten Ausgang nahm, kam es zu der Heraus
forderung.

Von einem Geſchäftswagen n

J Beret

worden iſt.

Erklärung:

Berlin.
wurde am Dienstag in der Demminerſtraße der 14Waldemar des Schneiders Waldemar e ihr

Berlin. Der „Harmloſe“ v. Kröcher will ſich, wie erVerteibiger mitteilt, zu der zweiten Verhandlung des

r Wenn u nambur o t ntergang des Viermaſters„Biſchof Ein Fiſcher aus Büſum hat auf L a
efunden. Man vermutet, daß d

ohn da

z Leichen mit Korkweſten
Toten bahn Rettungsmannſchaft des zweiten Elbfeuerſchiffes ge
hört 2 a

von St. Peter iſt durch den verAachen. Die e rertaße
ſtorbenen Rendant, Nadelfabrikanten Bock, ſeit einem Jahrzehnt

Seine Firma,um über 90 000 Mark geſchädigt worden.
„Franz Smets Sohn“ wurde durch den Kirchenvorſtand inDie Ausſicht auf erhebliche WiedererſtattungKonkurs erklärt.

Vermiſchtes.

geuns wi

chlorſaures

London,

arcelona wur

Berlin, 1. November.

er von J ve Priget
Brief das Datummir leiven oder ähnlichen
exiſtiert nicht.

Gouverneurs.
9 verwundet.

Telegramme.
Bureau Hirſch.

Berlin, den 1. November. Der Voſſiſchen Zeitung wird aus
graphiert: Niemand wagt
als Börſenmanöver hinzu

genügt meineerne Pereſt,

3. Aanſt

Generalſekre de der des tlralverhandes

deutſcher Jnduſtrieller.

n der r t e daß zwei Tonnenim Gebäude lagerten.ali und eine Tonne Schwef
Bisher wurden 7 Leichen gefunden.

Nach Meldung aus Kanton ſchleu Barth Delitzſcherſtraße 90 und Eisleben)d. Der Schmied Hettler und Eliſe1. November.
derte ein Chineſe eine Dynamitbombe gegen das Haus des

6 Perſonen wurden dadurch getötet,
4 Häuſer wurden zerſtört.

me die Vorgänge in
Geſtern nachtrat der Miniſterrat zuſammen, n die

öffentlichen Ordnung zu beſprechen. Beurlaubte Soldaten
wurden ſofort einberufen und ein Kredit von 100 000 Peſetas
wurde bewilligt zur Ausrüſtung des Kreuzers Felawo“,
nach Barcelona beordert iſt. Die Rebellen in Berga, naheder h Grenze, zählten vorgeſtern ſchon 900 Mann.

und Telegraphenlinien ſind zerſtört.
e ein bedentendes Waffendepot entdeckt,hen Jnhalt nach dem Gebäude des Zivilgouverneurs geſchafft

Herr Bueck veröffentlicht folgende

Der an ren Preſſeklärung nicht. ſie dahin zu ergänzen,Voikszeitung veröffentlichte
1899“ trägt. Ein

nhalts aus dem Jahre 18098

Der Vertrauensmann.
Quittung aus Theißen.

durch Vepſhnung von Pirtn
irkau 1

Quittung aus Delitzſch.
er ggrte wecke erhalten u auf Liſte 42, 48, 44Genoſf fürnoſſe r alender 27.20 Mk., GenoſſeEane klur Kalender 4 Summa 47.70 Mk.

Der Vertrauensmann

der L. Biedermann.Standesamtliche Nachrichten.
alle (Süd), 80. Oktober.

Aufgeßoten: Der Kaufmann Reimer und Anna Reiche Leipzigerſtr. 14 und Ni
kolaiſtraße 7). Der Arbeiter Sondershauſen und Martha Kohleis (Scharrenſtraße 3 u.
Gr. Ulrichſtraße 22). Der Direktor Löſer und Helene Vinder (Dobiener Werke bei
Teuchel und Weimar).,

Epeſchliehungen: Der Maler Schröder und Chriſtiane Gröber (Große Brauhauß
Der Viehhändler L und Meta Pfifferling (Vandsburg und Francke

urate 17. Der Regierung rat Scheuermann und Roſa Voigt (Schleswig).
Geboren Dem Dachdeder Kunze eine T. (Klinit). Dem Heizer Wenmann eine T.

(Krukenbergſtraße 8) Dem Schneider Ziemann ein S. (Klinik). Dem Arbeiter
Schiher ein S. (Thorſtr. 23). De Handelsmann Hoche eine T. (Kl. a 9).
Dem Lehrer Körber ein S. v ſtr. 6).

Geſtorben: Der Fleiſcher Dietri (Klinik). Die Witwe Hecklan, 67 Jahre(Klinik). Der Diener Garthoff, 86 J. ruädorferſtr. 7). Der Kramer,
67 J. Landsbergerſtr. 66).

Falle (Nord), 31. OktoberEheſchliekung: Der Arbeiter Fuge und Hedwig deine (Wittekindſtraße 39 und

Reilſtraße 26).
Geboren: Dem Arbeiter Bode ein S. Albrechtſtraße 24).

eine T. (Leſſingſtraße 4). Dem Schloſſer Jahnke eine T. (Gr. Brunnenſtr. 465).
Arbeiter Schmidt eine (Gr. Brunnenſtr. 52).Des Schloſſers Voigt Ehefrau, 46 J. (Leopoldſtraße 84). Die Witwe

Zu Parteizwecke
von Bröditz nach

Frage der

ſtraße 20).

geſtrige Er

Brief von

Geſtorben

J. i 2 eilFrankfurt a. M., den 1. November. Der Frankfurter er. e r e e e st Tee tird aus New- Hork telegraphiert: Die gerichtliche rich T. 1 Monat (Götheſtraße 14). v nan an Sieckmann S. totgeb. (H-G.,
Schmelzerſtr. 88).

alle (Nord), 31. Oktober.
Aufgeboten Der Arbeiter Schmidt und Maria Antert (Wörmlitz und Halle). Der

Fleiſcher Lorenz und Anna Schwenfe Schmeerſtraße 5). Der Kaufmann Hoffmann u.
Martha Schönburg Reilſtraße 62 und Morigzwinger 65). Der Kaufmann Große und

rehm (Schillerſtraße 25 und Landsbergerſtr. Der Schneider Aderhold und Emma
Bohne (Orlawünde und Kulmbach).

Geboren Dem Arbeiter Meißner ein S. Ankerſtraße 13). Dem Vorarbeiter Groß
mann eine T. e t 7). Dem Lehrer Schimmel eine T.
Dem Arheiter Türpe S. Brunoswarte 12 Dem Monteur Meyer ein S
lorenſtraße 1). Dem Arbeiter Dobras eine T. (Ludwigſtraße 41).

iſt gering.

Ein Todesurteil. Das Wiener S Schwurgericht verurteilte
am Dienstag den Totengräbergehilfen Kakuſchka, welcher
am 14. April d. Js. einen Anſchlag gegen den Landtags
abgeordneten Baumann verübte
ſchwer Wirte und deſſen Begleiter Jngenieur Nowak erſchoß,
zum Tode durch den Strang.

Ein Peſtfall wird aus London amtlich gemeldet. Ein
Mann, der dort vor kur en uit nen von den Philippinen

Ein Kap
Ziviliſt.

unmöglich, auch wenn der geſchi
heit entſpricht.

daun t h

Zriefkaſten der Redaktion.

tahls verh
nonyme

tet.
en Anſſen zu berü

l

Verband der Bau Erd u. gewerbl. Hilfs

arbeiter Deutſchlands. Zahl alle a. 5.

Freitag den 2. November 1900 abends S Uhr in g
Faulmanns Lokal, Gartenſtr. 7,ausssroi don Mitglieder -Versammiung.

Tagesordnung: 1. Feſtſtellung der vom Streik
der Maurer in Mitleidenſchaft gezogenen Kollegen.

Der unentgeltlich Lrbeitsnagh

weis der Sattler von Halle und
Umgegend befindet ſich im
Reſtaurant z. Pelikan,

Steinweg 52.

Wgeh
2. Verſchiedenes.

Pflicht aller Kollegen, ſpeziell der in Mitleidenſchaft
gezogenen iſt es, pünktlich zu erſcheinen. u

Der Bevollmächtigte.

RMSonnabend den 3. November im „BurgTheater“, Hoheſtraße,

0jähriges Stiſtungsfeſt, Da
W in Konzert un a.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Steph hans Gaſt u. Logierhaus, Leizigerfr. 5l.

Freitag den 2. November eEr Schlachtefeſt.
Früh s Uhr: Wellfleiſch. Abends: Div. friſche und Bratwurſt.Es ladet ganz ergebenſt ein ax StephanSchaftstepperei u. Cederhanclung

Karl Friedrich Nachk.,
Gr. Märkerstr. 2 u. Geiststr. 18,

Eisleben, Zeiſingſtraße 55,
empfiehlt ſich zur Anfertigung beſſerer Maßſchäfte.

Lager und Ausſchnitt aller Sorten Sohlleder und feinen Oberleder.

bustav Lorehe, sJ Kl. ulrichſtra e s u. Barge.z S Dieskauer Advokatenſtraße 94.e ih. WMa inen.
Fzilzahlung geſtattet.4 Vring- Maſchinen

Reparat. an Wring u. Nähmgſchinen.
Fahrräder gut und billig.

Kartoffelhanclun

Joh. Mitschke, erempfiehlt nur prima Ware a Tages

preiſen im einzelnen und in größeren
Poſten.

Kl. Sandberg 17.
Beſtellungen werden auch Bern-

hardyſtraße 7 entgegengenommen.

Morgen friſches Gänſeſleiſch

keulen, Gänſefetth friſch anrentHaſen en
O. Heller, Sclephenr erf.

Jsländer Jacken,
Flanell-Jacken,

Strickjacken, Leder
d. Pilothoſen, Normal- tIn ä Leinen, Serüſo Zirſen

un rzen grüne reempfiehlt in rnlſchen Qualitäten

W. A. Kyrite,

pollo. Theater

ehe Poſten Vertikowst
J für nur 33, 35, 45--65 Mk.

Wan Kleiderſchränke

in echt und imitiert
für nur 20, 28, 30, 35--65 Mk.

Magdeburger Möbellager

i MiGr. a h S
F7 Achtung J
Grofzes kräftiges Vrot liefertdie Bäckerei K. Renland, Karlſtr. 1.ede Lieferun v frei Haus. Tagiüich

e

chinng

friſche Pfannkuchen. Verkaufsſtelle des
Allgem. und Beamten-Konſum.

Se o.Täglich Köe 8 Uhr
Spezialitäten- Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Nanges.

Die Direlktion.
Bekanntmachung

Reparaturwerlſtele

Kinder-, Puppen, Sport
u. Spielwagen befindet ſich

Kl Neuefr. 3. Weißenfels.

Achtung! Weißzenfels!
Bringe meinen

Raſer- und Hagrſchneide Salon
in empfehlende Erinnerung.

Otto Goitaseh. Kloſterſtr 4.
n

Haus Sdlachten

emp ehlt ſich ſeinen Kunden

Albert Plockseh.
Freitag Trödel 2.S ch J 4 e t e ſt. Tr

Meartſreße 8. e hbel an Biartt.
Freitag Schlachte Feſt.Frans Retimann,

Zeitz, Nikolaiſtraße 6.

n Jm Jahre 1893 wurde Kunert wegen anbei welchem er Baumann geblichen Diebſt ha
chtigen, iſt uns

erte Thatbeſtand der Wahr-
Nennen Sie der Redaktion Jhren Namen,

S laden wir alle Mitglieder nebſt werte

aaben

freundlichſt willkommen.

und endgiltige Beſchluß

ſtrFritſche eine T. (Liebenauerſtrabe 5) Dem Ken Berger ein er t
ſtrade 8). Dem Schloſſer Meiſch ein S. (Liebenauerſtraſe 14). Dem Baden

Michae'is eine T. (Thomaſiusſtraße 9). Dem Gelbgießer Hauſik eine T. (Saalberg 26).
Geſtorben Des Arbeiters Ka S., 5 Mon. (Luckengaſſe 4). Des Profeſſors

Dr. v. Hippel Ehe'rau, 54 J. (Martin berg). w Hammer, 18 J. (Thorſtr. 49).
Der Bergarbeiter Eichardt, 32 J. nernZur Anmeldung im Standesamt iſt J S erforderlich. Steuerzettel ſind aus

Verantwortlicher Bill Swienty in Halle.

o. Zeit.Zu unſerem am Sonnabend den Z. November 1900 im „Heiteren
Blick“ e Kwüttteig et

amen ergebenſt r
Vorſtand.Gewerkschaftskartell Mersebureg.

den 2. November Verſammlung.hr in der „Funkenburg“
Tagesordnun I. Die geag Umänderung des Krankenmittag 2. Vereins Angelegeetg 3

Vorſtand.Ig. Kranken- u. Sterbekasse der Kannnacker,
eäsern jene sgen. F. 103 z. Naumburga. a. S.
Sonntag den November nachm. 3 Uhr im „Schwarzen r

r außerordentl. General-Verſammlung. n
Tagesordnun g Vorlegung des umgearbeiteten Beratung

aſſung. Der Vorſtand.
Bitterfeld.

Zentral- Kranken und Skerbe-Kaſſe der CTiſchler.
Sonntag den 4. November 1900 nachm. 3 Uhr bei Oelzueraußerord. Mitglieder Verſ ſammlung.

Um zahlreiches eng der Mitglieder

Die Ortsverwaltung.

Aechtunge! Achtunge!Gewerkschaftskartell Weissenfels.
Sonnabend den Z. November abends 8 Uhr

große öffentl. Gewerkſchafts Verſammlung

Reſtaurant Stadt NaumbuReferent: e en des Leipziger Gewer chaftsKartells
Zigarrenfabrikant Cari Sehultae.Tagesordnung Die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der

Arbeiterbewegung.
Der Vorſitzende des Gewerkſchaftskartells.

Konsum-Verein für Weissenfels u. VmgVielen Anfragen gerecht zu werden, ſei mee

daß Einzahlungen ſowie Neu-Aufnahmen von Mit-
liedern im Geſchäft Gr. Rurgatrasse 1I2 erfolgen
nnen.

Eine le Verkäuferin ſowie ein Markt-

geſetzes. Referent:

Alle Freunde und Gönner von
Salon hen und Umgeg. pche ich darauf

en m viel Leſti
um gütigesW uden e nur gute, reelle

Geraerr Herren-, Damen
Kleiderſtoffe u. Keſter empfiehlt

J. Fischer, Leipzigerir. 5*

und billige Ware liefere.Jrangont Klotz. ie Sehreibmatoriaſien
h Sie e. Die Polksbuchhandlung.
Möbl. Schlafſtelle offen Harz 651, I.

Dem Worditor Dre

helfer Antritt 15. November) können ſich melden
bei K. Recknagel, Geſchäftsführer,

Töpferdamm 9.

Croſſen. Zeitz. Zeitz.
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Direktion M. Richards.
Freitag den 2. November 1900

abends 74 UhrV n P.-A. 42. bonn, Vorſt.
Farbe: rot.Johannisfeter.

Schauſpiel in 4 Aufz. v. H. Sudermann.

Sonnabend den 3. November 1900
abends 7 Uhr50 w. im P. A. 43. en ſt

Viertel. Farbe blau.Hänſel und Grethel.
Märchenopyer in 3 Akten v. Humperdinck.

Hierauf:
Der Hochzeitstag.Schwank in 4 42 von W. Wolters

und Königsbrunn-Schaup.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gän; zig neuer Spielplan!Die G lychatt t Le Follet
W Perſone antomimendarſtellerund Tänzer. Das Teufelszimmer, gr.

fantaſtiſche Verwandlungspantomime.)
The 9iaunays, mit ihrer großen

elktriſchen Ausſtattungs-Szene. (Sen-

e Meſſrs. m. Paulyravour-Kopf- und Hand Equilibriſten
an häng. Ketten. Klown Hibbobb,
Serenadenſänger und Glockenimitator.

Les Mass in's internationaleKoſtüm- Duettiſten. Die 4 Schweſtern
Huboer, ſüddeutſche Tanzſängerinnen.

Die Ahnehener Kind“ in. Damen-
Geſangs-Quartett. Herr Kermanann
Hempel, ſächſiſcher Ge-ſangs und Charakter Humoriſt.
Imnlos SGiroen aus un „Amerikaniſcher
Bioſkop“ mit durchweg neuen ſenſa-
tionellen“ lebenden Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater,
Direktion Fr. Wiehle.

Gänzlich neuer Spirlplan!
Senſationell! Senſationell!
r W. Manus“ berühmter

Ponny-Zirkus!
Senſationell! rTheo 5 Whiteley“s großer A
15 Minuten beiBarnum Bailey.

Vallerio Brown, der ſchwarze
Stabstrompeter. Emil Vornbug
der Herkules in der Luft. Ety
m. ERruna Deutlères, r
Spitzen Tänzerinnen ererſten
Ran es. Karl Kirsehner.,ſächſiſcher Komiker. X Amanda

weiblicher Humoriſt.
Martha und Otto Hounmnöver,
humoriſtiſche Geſangs Duettiſten.
Ed. Meanter“s I allerneueſte
lebende Photographien. Zyklus V.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte neben u. an der
Kaſſe ab

r egtags giltig
incl. Novbr.)I für Tire Perſonen

Werte den Monn

Ich empfehle:

Damen Tanzschuhe von M. 1.70 an.
„leder-Hausschuhe

„Spangenschuhe 2.90.„Knopf- und Schnürschuhe 9 z
Schnürstiefol 5.„Knopfstiefel v„Pantoffel
Hausschuhe

„filzpantoffel
Steppschuhe

Herren Schnürstiefel

Zugstiefel
Schnallenstiefel
Pantoffel
HausschuheSchaft- und Wasserstiefel sehr preiswert

Sämtliche besseren Schuhe und Stiefel werden zu
Gummi gcdube entsprechend bllligen Proisen verkauft.

en e t re e 4 e 94 e 44 I n n re re ren r 9n We e 4 e 4 3 t 4 u 48o We 9 e 44 m e ee V t r e e 4 t 4 t h
t

r W
i 7

en ad ghlyng von 40 Pf.I al 75 Pf. f. 1. R. p. Billet.

Gebrauchte Nähmaſchine verkauft
Dieskauerſtraße 15, p.

Allen Freunden und Bekannten hiermit die ergebene Mitteilung, daß
Restaurant- Uebernahme. J 2 Th enter.

ich das Reſtaurant Sonntag den 4. November„Neuer Zürgergarten“, Lirbenauerſtr. 157 gr. AthletenWettſtreit.
übernommen habe und bitte um geneigte Unterſtützung.

D Alles Nähere ſpäter. WSonnaben) u. Sontag Eröffnung feier Kartoffeln zum Winterbedarf inFür Unterhaltung (Preiskegeln) iſt beſtens geſorgt. An m ſie er s r ehlt g.
e Sahtungsvol utzlappen, leinene weiße Polier eller, Zeche e.

Fritz Sehneckenburger. en. fr. bele s ö ſonen
h Geschàäfits Kuflösung

und Total Kusverkauf
des geſnmten Richard Perlinsky ſchen Murenlugers

90000000000000000000006

27 Gr. UVUIrichesfrasse 27.
Sonnabend den 3. November 1900 vormittags von 9--1 Uhr und nachmittags von 3-—8 Uhr.
Sämtliche Warenbeſtände wie z. B.

werden zum und weit unter dem Einkaufspreiſe abgegeben.

Freitag den 2. November bleiben die Geſchäftsräume wegen Amzeichnung des Warenlagers geſchloſſen.

Der Laden iſt zu vermieten und die Laden und Gas- Einrichtung zu verkaufen.

T 9000900000

98
S

Kleiderstoffe, Leinen, daumwollwaren, Wäsche, Glas, Porzellan, Cmaille u. 5. W.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drug der Halleſchen h (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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